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47-48, Böcklin Arnold

in Zürich:

„Die Todteninsel“
Oelbild aus der Gemäldesammlung: des Herrn J.C. Schön in Worms.

Die. deutsche. Kritik nennt dieses wundersame Gemälde B.ö.c kLin’s

die hervorragendste Schöpfung des Meisters, deren Zauber jedes

Auge. gefangen; nimmt.
Die »Leipziger Illustrirte Zeitung« schrieb darüber:

»Wie. aus/ verschwindenden..Nebeln eine geheimnissvolle. Vision, so

taucht, .hier...das von. düsteren. Cypressen  beschattete Eiland,. von den

steilen Felswänden miß ‚den in; sie eingehauenen Grabkammern' rings

umschlossen, aus. dem. spiegelnden Wasser und‘ dem: wallenden  Gewölk

der mit ihm verfliessenden Luft feierlich. schweigend hervor, und still

treibt ihm die Barke mit dem Kkranzgeschmückten Sarg‘ und ‚dem ein-

samen Trauergeleit der in _weissem/ Gewand, dastehenden ‘Gestalt

entgegen.« (Fendler.)
Das »Neue Wiener Taghlabie WV. K: Schembera) schrieb :

»Ich meine lediglich den Eindruck, das Gefühl, die mich beschleichen,

wenn ich ein Böcklin’sches Bild betrachte: die entsetzliche Trostlosigkeit,

wie sie beispielsweise aus seiner „Todteninsel“ nach- des /Beschauers

Herzen mit; Riesenkrallen greift, um es ganz zu zermalmen. Dabei sagt

man sich immer, es fehlt etwas, —. was ist. es, doch nur, etwas Unsag-

bares, Undefinirbares; Unfassbares. Man. beginnt, krampfhaft nach, Worten

zu suchen; für ‚den. wie im dämmernden Hintergrunde einer. tiefen Grotte

schlummernden‘ Begriff, ‚es ist eine Art Alpdrücken bei offenen, Augen

und klaren Sinnen, Aber welch’ Zauber liegt gerade darin für Vielel«

Das »Fremdenblatt« (Ludwig Heyesi) schildert die »Todten-

insel« wie folgt: Io

»Wer kennt nicht Böcklin’s ergreifende Landschaft; „die Todten-

insel“? In zwei gleich merkwürdigen Varianten hat er, sie gemalt, deren

eine sich im Privatbesitz, die andere im Leipziger, Museum befindet,

Die Todteninsel ist: ein. weisser‘ Fels, ‚der‘ aus. blauem: Meer, aufragt,

wie verloren in. der ‚wagrechten: Unendlichkeit. Der; Tod hat sich ihn

zu einem Taubenschlag eingerichtet, mit ‚Reihen‘ von Lucken, “durch

welche seine Opfer eingehen: können in den Schoss des‘ ewigen Schweigens.

Eine kleine! Bucht, vorne, von schwarzen, Cypressen; beschatliet, ist der

Hafen dieser Ewigkeit, zu dem soeben ein neuer Bewohner im Todten-

kahne.herangerudert wird. Die Majestät! des Todes liegt auf‚der ganzen

         


